


VORWORT 
Jahrelang si nd w ir in fast jeder fre ien Minute in die Dolomiten gezogen, sind diesem 
Klass iker und jenem Gehei mtip nachgejagt, haben dabei alte Träume verwirklicht und 
Stoff für jede Menge neue gefunden; »Genußk lettern « hieß die Devise, und so entstand 
allmähli ch die Idee zu einem neuen Klertterführer. Je öfter w ir dann Topos zeichnend am 
Gipfe l saßen, desto mehr wu rde uns die Relativität des Ganzen bewußt. Da saßen wir 
abends bei Spaghetti und Rotwein, betrachteten unsere sauber in Seillängen zerlegte 
Beute, diskutierten, bewerteten und charakterisierten, fa nden dies zu leicht und das zu 
schwer, zu kurz, zu lang, zu anspruchsvo ll ... Und irgendwann beschlossen wir dann, die 
Sache so zu nehmen, w ie sie nun mal ist: höchst subjekti v und reich an den 
verschiedensten Gesichtern . 
Mittlerweile ist es nun schon fün f Jahre her, daß aus der Idee ein Buch entstand. 1993 
erschien die 1. Auflage der »Dolomiten Genußklettereien « mit 66 ausgewählten Routen, 
doch damit wa r (und ist) die Sache längst nicht abgesch lossen. Eine zweite Auflage fo lgte 
bald, und wenig später der erste elektroni sche Kletterführer, die Erweiterungs-CD 
»Felsparad ies Dolomiten « zum Touren Disk-Programm mit nun immerhin schon 101 
Touren. Daran ange lehnt ist nun dieser neue Topoführer mit mehr als 100 Routen aus den 
gesamten Dolomiten. Genau wie beim ersten Buch finden sich hier lange alpine Touren 
neben kurzen Sportklettereien, neu glänzende Bohr- und sti ll vor sich hin rostende 
Normalhaken, klassische und moderne Routen, sonnenbeschienene und schattige Wände, 
abgelegene und nahe der Straße aufragende Berge. Gemeinsam ist all en, daß wir sie »echt 
gut« fanden, was immerhin voraussetzt, daß der Fels gehobene Ansprüche an die Qualität 
erfüllt, daß man vernünfti g sichern kann und den objektiven Gefahren nicht unentwegt ins 
kalte Auge bl icken muß. Daß sich dabei auch viele bekannte Routen finden, die 
»Klass iker« eben, liegt auf der Hand. 
Wir haben bei der Auswah l versucht, die ei nze lnen Gebiete sowohl mit repräsentativen 
Routen vorzustell en (früher hätte man vie l leicht von den »schönsten« gesprochen) als auch 
mög lichst verschiedenen Bedürfnissen in puncto Schwierigkeit und alpinem Ambiente 
gerecht zu werden. Den Schwierigkeitsrahmen bildet dabei die Freikletterskala vom III. bis 
zum VII. Grad, wobei der Schwerpunkt im Bereich V bis VI liegt. Viele »schwierige« 
Routen kann man sich mit ein paar A0-Stellen leichter »tricksen «. Mit ei ner wenngleich 
subjekt iven, so doch möglichst ehrli chen Beschreibung und Charakteri sierung der Routen 
haben w ir versucht, möglichst gut auf das vorzubereiten, was Euch in den Touren erwartet. 
Und eines ist sicher: Gen ießen kann man das Klettern im Geb irge vor all em dann, wenn 
man die Schwierigkeiten (und nich t all ein die techni scher Natur) fest im Griff hat und den 
Kopf frei fürs tiefere Erleben . Daß am Ende d ieses Bandes die )>Via del la Soddisfazione« 
steht, wi ll auch ein bißchen programmatisch verstanden werden: Wir w ünschen Euch stets 
gesunde Rückkehr und daß Ihr mit al I der inneren Zufrieden heit aus den Gemäuern ste igt, 
die man beim Klettern in den Dolomiten finden kann . 

Anette Köhler und Norbert M emme! 
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Langkofel und Sella sind die 
beiden Gruppen der Dolo
miten, die von Deutschland 
aus via Brenner und Grödner 
Ta l am schnel lsten zu errei
chen sind . Nur durch den 
Sellapaß voneinander ge
trennt, sind sie doch zwei 
völlig verschiedene Kletter
welten. Während die südsei
tigen Sellarouten, etwa an 
den Sellatürmen oder am 
Ciavazes, schon fast Kletter
gartencharakter haben, zeigt 
sich die Langkofelgruppe 
mit alpinem Ernst und einer 
gewissen elementaren Wild
heit. Weder Langkofel noch 
Grohmannspitze oder lnner
koflerturm sind weit vom 

Sellapaßtrubel entfernt, dennoch klettert man dort in einer völlig anderen, ursprüngliche
ren Welt. Mit dem Namen »Sella« verbindet man sonnenbeschienene Wände, kurze 

Zugänge und einfache Abstiege sowie entspanntes Klettern in gut abgesicherten, nicht 

allzu langen Routen. Dieser Erwartungshaltung trägt auch die Routenauswahl Rechnung. 

Bergeinsamkeit sollte man hier al lerdings nicht erwarten - was übrigens auch für die 

Fünffingerspitzen gilt. Wer einmal mit der gleichen Erwartung an Sonne, Felsqualität und 

kurze Zustiegswege eine andere Sella erleben will als die am Sellapaß, dem sei der über 

Corvara gelegene Vallonkessel wärmstens empfohlen! 

Ebenfalls vom Grödner Tal aus zugänglich sind Puez- und Steviagruppe, die bei Kletterern 

auf Grund der oft sehr wanke lmütigen Felsqualität allerdings nicht unbedingt im 

allerbesten Ruf stehen. Daß es auch hier keine Regel ohne Ausnahme gibt, hat uns selber 

überrascht, denn die Nordwestkante des Torre Firenze und vor allem die »Alte Südwand« 

des Sass da Ciampac lassen eigentlich keine Wünsche offen. 

Alle in diesem Kapitel vorgestellten Routen kann man übrigens als Tagestouren vom Tal 

aus machen. Als Ausgangsorte bieten sich im Prinzip alle Orte im Grödner Tal (St. Ulrich, 

St. Christina, Wolkenstein) an. Canazei im Fassatal (Campingplatz) empfiehlt sich als 

Ausgangsort für die Routen an der Pordoispitze. Die Sellatürme und der Piz Ciavazes sind 

von Canazei ebenso gut zu erreichen wie aus dem Grödner Tal. Für den Ciampac und 

Vallonkessel sind Colfuschg (Campingplatz) oder Corvara im Gadertal am günstigsten. 
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Wie ein Monolith ragt der Lang

kofel über dem Grödner Tal auf 

und ist doch nichts weniger als 

aus einem Guß: eine zerrissene 

Welt voller Grate, Türme und 

Schluchten. 

Die Nordkante des Langkofel -

wobei die Worte »Nord« und 

»Kante« nur die halbe Wahr

heit treffen, denn die Route 

verläuft größtenteils in der Nord

ostwand und trifft erst ab der 

Pichlscharte auf die eigentliche 

Kante - ist eine dem großen 

Berg in jeder Hinsicht angemes

sene Route. Sie ist nicht ein

fach nur »schön«, sie ist auch 

ernst und groß und lang. Schön 

sind die relativ leichten und fe

sten, von der Morgensonne be

Nordkante, IV+ 
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3181 m 

schienenen Platten im unteren Teil oder etwa die Seillänge direkt an der Kante nach der 

Pichlscharte; anspruchsvoll sind manche etwas weniger feste Stellen im oberen Teil und die 

letzten 300 Meter in teilweise ausgesetztem Schrofengelände. In den schwierigen Seillängen 

überwiegt schöne Kaminspreizerei. Der Abstieg ist lang und erfordert noch einmal volle 

Konzentration - die kleine Notbiwakschachtel unter dem Gipfel entspannt den Ernst der Sache 

ein wenig. Insgesamt ist das keine Tour zum schnellen Genuß, sondern vielmehr eine Reise über 

seine Majestät, den Langkofel - und ganz sicher ein unvergleichliches Erlebnis. 

E. Pichl , W. Waizer, August 1918. 

Bis zur Pichlscharte kaum Haken vorhanden, danach stecken zahlre iche Stand- und 

Zwischenhaken. Klemmkeil- sowie Sanduhr- und Köpflschlingensortiment notwendig. 

Sellajochhaus (2176 m). 

Vom Sellajochhaus dem fl achen Weg zur Comici hütte folgen. Kurz vor der Comicihütte 

(Schleppliftstation) über Wiesenhänge schräg ansteigen zum Fuß des deutlichen grauen 

Plattenschusses am Ostwandpfeiler. 

Der Einstieg befindet sich am Fuß einer im unteren Teil grasdurchsetzten Kaminreihe, die 

schräg rechts emporzieht. Pfadspuren leiten zu ihr hin. 
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Langkofelscharte 
(Toni-Demetz-Hütte) 

jenseits hinab 
zum Sellajoch 

Die Route führt im unteren Teil (gut 500 Kl ettermeter) stets schräg rechts ansteigend am 
oberen Rand des grauen Plattenschusses zu einem Kaminsystem, das rechts von einem 
markanten Turm begrenzt w ird und in die Pichlscharte führt. Aus der Pichlscharte heraus 
zu nächst direkt an der Kante empor, dann nach links in ei n verdecktes Kaminsystem, das bis 
in fl acheres Gelände führt. Nun stets dem Grat entl ang auf den Nordturm, schließlich in die 
Scharte zwischen Nordturm und Gipfel absteigen (stellenwe ise ausgesetzt) und jenseits 

unschw ierig zum Gipfel. 

Vom Gipfel südöstlich zur bereits sichtbaren Biwakschachte l. Der weitere Absti eg zur 
Langkofe lscharte (ca. 3½ Std.) erfolgt über die Südwestseite; teilweise mit Steinmännern und 
roten Marki erungen gekennze ichnet. Lang und anspruchsvoll. 




